
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Forumtheater „I Girl I Boy I Phone“ 
 

„Identitätsfindung junger Menschen in Zeiten der Globalisierung, der Digitalisierung und der 

Migration“ - so lässt sich das Thema der neuen Forumtheaterproduktion von Maralam 

zusammenfassen. Die Premiere des Forumtheaters „I Girl I Boy I Phone“ findet am 20. 

November 2017 in Zusammenarbeit mit der Berufsfachschule BBB (BerufsBildungBaden) in 

Baden statt. Träger des Projektes ist Travail.Suisse, der unabhängige Dachverband der 

Arbeitnehmenden.  

 

Von Bruno Weber-Gobet, Produktionsleiter des Forumtheaterprojekts und Leiter Bildungspolitik 

Travail.Suisse und Peter Braschler, Projektleiter MARALAM 

 

Die neue Forumtheaterproduktion nimmt die teilnehmenden Schulklassen mit auf eine Reise durch 

Fragen der Identitätsfindung junger Menschen in Zeiten der Globalisierung, der Digitalisierung 

(Industrie 4.0) und der Migration. Inhaltlich bedeutsam sind die unterschiedlichen Frauen- und 

Männerbilder, mit denen junge Menschen in der heutigen Zeit in ihrem familiären, schulischen, 

beruflichen, religiösen und gesellschaftlichen Umfeld konfrontiert werden. Besonders beachtet wird 

dabei die Rassismusdebatte, die durch Migrations- und Integrationsfragen wie auch durch die starke 

Vernetzung über die sozialen Medien angefacht wird. 

 

Intensive Recherchearbeit 

 

Die Grundlage für die Erarbeitung des Forumtheaters bilden intensive Recherchearbeiten in und mit 

Berufsschulklassen und Betrieben. Die Theatermacher wollten verstehen, was heutige Berufslernende 

beschäftigt, wie sie mit Globalisierung, Digitalisierung und Migration umgehen und in welche 

Identitätskonflikte sie als Frauen oder Männer verwickelt sind. Daraus sind konfliktreiche Szenen 

entstanden, auf welche die Teilnehmenden reagieren können.  

 

Interaktion wird gross geschrieben 

 

Das Forumtheater ist eine besondere Theaterform. Sie setzt auf Interaktion. Die Szenen thematisieren 

Konflikte und fordern die Teilnehmenden heraus, aktiv ins Bühnengeschehen einzugreifen und ihre 

Vorschläge zur Lösung der Konflikte spielerisch einzubringen. Die Erfahrung zeigt, dass dieser 

Prozess des konkreten Ausprobierens von Lösungen für die Teilnehmenden spannend und befreiend 

ist – es wird viel gelacht. Begleitet wird das Forumtheater durch didaktisch-pädagogische Materialien  

 

 

 



 

 

 

 

zur Vor- und Nachbereitung. Während das Forumtheater eher eine ganzheitliche, auch die Emotionen 

und die Ästhetik einschliessende Form darstellt, werden mit den Materialien zur Vor- und 

Nachbereitung eher theoretisches, analytisches und mehr-perspektivisches Wissen zum Themenfeld 

aufgebaut. Es ermöglicht eine vertiefte und breite Reflexion des Themenfeldes. 

 

Smartphone on  

 

Identitätsfindung findet nicht im luftleeren Raum statt, sondern in der realen Welt, zu der heute auch 

die digitale Welt gehört. Das Smartphone als Teil der digitalen Welt und ständiger Begleiter der 

meisten Jugendlichen (und Erwachsenen) gehört daher auf die Bühne, sonst wird die heutige Welt 

nicht richtig abgebildet. Für die SchauspielerInnen wie auch für die Schulklassen heisst es daher 

„Smartphone on“. In den Szenen soll präsent sein, dass die digitale Welt unsere Beziehungen prägt, 

über sie Werte vermittelt werden, ihre richtigen (?) oder falschen (?) Informationen Wirklichkeiten mit 

zum Teil weitreichenden Folgen schafft und die Berufe und die Berufsbildung beeinflusst. 

 

Der Start eines längeren Projektes 

 

Mit der Premiere in Baden startet ein längerfristig angelegtes Projekt. Zur Premiere sind daher auch 

die Verantwortlichen der anderen Berufsfachschulen eingeladen. Sie sollen durch die Visionierung 

entscheiden können, ob sie das Forumtheaterprojekt „I Girl I Boy I Phone“ auch an ihrer Schule 

durchführen wollen. Das Vorgängerprojekt von „I Girl I Boy I Phone“ - „Rookie – verschiedene 

Nationalitäten im Lehrlingsalltag“, das ebenfalls von Travail.Suisse und Maralam initiiert wurde - hat 

zwischen 2007 und 2014 mehr als 20‘000 Berufslernende erreicht. Das neue Projekt wird auch in der 

französischsprachigen und italienischsprachigen Schweiz durchgeführt. Die Premierenorte sind schon 

festgelegt und die Verträge mit den jeweiligen Theatergruppen unterzeichnet. Alle weiteren 

Informationen sind auf der Homepage www.Igirlboyphone.ch zu finden.  

 

Abspann 

 
Das Forumtheaterprojekt „I Girl – I Boy – I Phone“ wird getragen von  

Travail.Suisse  

in Partnerschaft mit der  

SDK, Schweizerische Direktorinnen- und Direktorenkonferenz der Berufsfachschulen 

und dem  

SVABU, Schweizerischer Verband für allgemeinbildenden Unterricht. 

Für die Premierenserie in der Deutschschweiz besteht eine Kooperation mit der 

Berufsfachschule BBB (BerufsBildungBaden). 

Die Produktion wird unterstützt durch die  

Schweizerische Eidgenossenschaft, Staatssekretariat für Bildung, Forschung und Innovation SBFI 

und dem 

Industrieverband „Swissmem“. 

Durchgeführt wird es durch das  

Theater Maralam,  

das seit Jahren mit spezifischen Produktionen für Berufsschulen erfolgreich ist – stufengerecht, doch 
herausfordernd. www.maralam.net  

 


